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Miıttelalter
Marc Van Uytfanghe: Stylısatıon bıblı ET condıtion humaıne dans l’hagıo0-

graphie merovıngıenne erhandelingen Va  w de Koninklijke Acade-
IN1E OOÖOT Wetensc .PPCIL, Letteren Schone unsten V  — Belgıe Nr. 120), Turn-
hout (Brepols) 1987, 2786 S) kt
Schon VOT Zwanzıg Jahren wurde be1 dem Thema „Bıbel un Ha L0graphie“ der

nıversıtät entName Marc Van Uytfanghe CENANNT, un! 1979 hat derselbe 1n der
e1eıne entsprechende these de OCIoOrat vorgelegt, VO der hıer der 'eıl 51SEt Behandelt wiırd die Zeıt VO 600 bıs 750, die „merowingische Hagıogra hıe

Kernbestand bilden 19 Vıteln] als „COTrPUS rımaıre“, dazu noch ebenso vVv1ıe COI
PUS secondaıre“; obendreıin wiırd die ehende Laiteratur aus der eıt VO 600 her-

CZOSCH, eigentlich dl€ Nn Vitenüber eferung VO Cyprıan V C& Kartha über
Su PICIUS Severus bıs Gre VO Tours. Von den uUuUTrs rünglıch $ast 1000 Seiten hat
die Be ısche Akademie der issenschatten AUus tinanzıe len Gründen Ur den ersten
'eıl PU izıert bedauerlicherweıise, WwW1e€e sogleich beklagen 1St.

IIN vorliegende Publikation enthält rel Kapıtel: der ausdrückliche Bezug autf die
Bıbel, die Archetypen biblischer Stilısıerung un! zuletzt die biblische Aus sbasıs
sSOWIl1e die spateren Abwandlun Themen des ersten Kapıtels sınd dıe ıb iıschen
Vorbild estalten, Zu Beıs el lıas der uch die Stilısıerung als ‚alter Christus‘, ter-
ner bı ısche Heıls- und undertaten, sofern S1e sıch 1m Leben der Heılhi wieder-
holen, ndlıch die Erfüllun des biblisch Angekündı 1mM jeweıligen eılıgen. Es
to
ste

annn die tür das He1 ıgenbild konstitutiven Bı elworte: die wI1e be1 den Apo-
verlaufene Berufung, das Verlassen VO Heımat, Eltern und Besıtz, dabe!1 uch

Beten un! Wachen SOWI1Ee die btö-das Exemplum Abrahae, ferner das unablässı
Lung, dazu uch die biblischen Tugenden, VOTLr lem die Demut. Zusammengestellt sınd
sodann solche Bibelworte, die bestimmte Aktiıonen der Heılıgen rechtterti C. Zu

Beıispiel ihre politische Karrıere. In der Anwendung der Bibelworte stellt der erfasser
insgesamt C1NEC „ascetisatıon“ (Seıte 49) fest, terner uch eıne „Rückübersetzung“ VO  -
eıner ursprünglıch spirıtuellen der metaphorischen Bedeutung eiınem ‚SCHSUS 1C4d-

H6 WE Z Beispıel die heilige Rusticula e1ım Kırchbau selber Hand mitanlegt und
dabe1 das Wort Kor 30 zıtlert wiırd, 1n dem Paulus sıch 1mM Blick auf se1ın m1Ss10NA-
risches Wıirken als Baumeıster bezeıc net

[ )as Zzweıte Kapıtel behandelt d1e Bibelworte, welche die Inıtıatıve (sottes und das
S  darau:  ın erfolgende Wirken des Heılıgen beschreıiben. Zuletzt folgt der Wiıderstand
Satans. Im einzelnen sınd 65 die Berutun VO Mutterschofß d das schon VO  z Kiınds-
beinen heılı Verhalten, überhaupt Allmacht 1m Leben des Heıiligen mıiıt-
SamııtL den Wun CTIL. er Heılı selbst 1st dabei Dıiener, eben ‚Servus‘ der ‚ancılla]  g1Deı‘, 1MmM Verhalten möglıchst eich dem Sohne bıs hın PTE Lebenshingabe, ent-
weder 1mM blutigen der asketischen Martyrıum. Neben leser „dımensıon verticale“
übt der Haeıli nıcht mınder die „dıimension horiızontale“ S 100 u.ö.), den Dıenst
den Armen. nige steht der Satanı; stark aAl, da‘ der Vertasser VO einer „dıa-
bolıisatıon“ 108 spricht und d2.S dahınterste ende Weltbild als „sem1-dualıste“
(S 111) bezeichnet. Am nde sıegt die Gnade, ber dieser Sıeg wırd leich uch 1m
„alttestamentlichen Sınne“ als Verdienst des Heılıi verstanden. Im rıtten Kapıtel
geht der Vertfasser solchen Einwirkun nach, che dıe Bibelworte im nachhıneıin
verändert haben Ist ursprünglıch C1M „ethischer un! eschatologischer Dualısmus“
S 1193 ter eın „kosmischer und anthropologischer Pessimıiısmus“ S 121) Ar
mal die pPau ınıschen johanneischen Antithesen VO Welt und Hımmel, Fleisch
und Geıist, Dunkel und Licht, werden ın diesem Sınne umgedeutet. Dıiıe Askese wiırd
dadurch welt- un leibverachtend, agıert entsprechend rigoristische Praktiken,
zumal ın der Sexualıtät. In anderen ten ber werden asketische Forderungen 11U

teilweiıse befolgt der schlagen ırgendwiıe uch Des Besitzes soll INa  - sıch entledi-
ekommen Ww1e da-

mals Der Stand des Adels wiıdersSCH, un:! doch 1st n1ı1e sovıel Kirchen-  Z un! Klostergut
richt der christlichen Gleich eitsforderung un

doch wiırd etzt Adelıgkeıit als eıne edeutsame Voraussetzun für Heılıgkeıit AaNBCSC-
hen; Ühnlic Sprünge sınd uch 1n der Haltung Staat unı önıg testzustellen. Der
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letzte Abschnıiıtt i1st dem Sterben und dem Jenseıts ewıdmet, wobeı eın „dualısme pla-
tonıcıen“ hervortritt: Dıe Seele wiırd AUS dem Le1 gefangn1s befreıt un: VO EngelnT
der amonen umkämpit. Die Seele eınes wirklıch Haeılıi aber gelangt sotort 1n den
Hımmael. Gegenüber der alteren Eschatologie, die eınen artezustand aller Nıchtmär-
Y bıs ZUrTr Auferstehung kannte, 1st dies eine nıcht unerhebliche Veränderung.
mentales Werk Der Autor vollzieht 1n aller Gründlichkeıt jene ersten Schrıtte, die NO-

Die vorliegende Untersuchung 1st eın ur die merowiıngiısche Hagıiographie unda-

t1 sınd, mıiıttelalterliche Hagıographie verstehen: Auflıstung und Ontext der
leıtenden Bibelstellen SOWIl1e deren Inter retatıon. Zusätzlich werden die relig1ösen
Vorstellungen untersucht, einmal 1n der Gesamtmentalıtät un! ann 1m Haeılı enbild
Dankbar s€1 hervorgehoben, da{fß sıch der Vertasser umsiıchtig un:! umfänglıc 1n dle
Exegese und Theologiegeschichte girggqarbeitet hat Der Rezensent moöchte S1IC wUun-
schen, da{ß diese Untersuchung möglıchst VOT der 7zumiıindest neben dem bıslan als

WITO
Standardwerk geltenden Buch VO  — (saus ‚Volk, Herrscher un Heıiliger« SC esen

Nıcht eingeleuchtet hat dem Kezensenten die Aufteilung ın eın primäres und sekun-
däres Quellenkorpus. Wenn 1111l mıiıt Berschin davon AaUus eht,; da{fß 1in der erowın-
gischen Biographie „eiın erhebliches ırısches Flement“ SteCcC und Jonas OIl Bobbio
„der wichtigste Biograph der che“ 1St (Biographie und Epochenstil 11 111
dann leibt die Zuweısun der Co umban-Vıta 1n das sekundäre Korpus unverstan
lıch Ferner erscheıint der mMSan mMı1t der reichlichst be1 bLıiteratur zuweılen
w1e€e zutällig; da{fß eLwa Adalbert Vo ue mıiıt seinen Ireichen Analysen kaum
Wort kommt, 1st eiıne Lücke, Ww1€ ber aupt uch der monastıische Hintergrund der
Hagiographie kaum ausgeleuchtet WIr

Ende ber 1st IN1L Jaques Fontaıine die außerordentliche Reichhaltigkeit un!
Neuartigkeıit der Ergebnisse oben, obendreın uch der Respekt des Vertfassers und
seıne mpathıie nüber eıner Quellengattung, die och bıs VOI kurzem allzu leicht
verdäc t1 * wurn Analecta Bollandıana 9 9 197 387-396) In dieser Hinsıcht 1st
dem wahr aft grun legenden Buch der verdiente Erfolg WUnSCS

Münster Arnold Angenendt

Albrecht rat Fınck VO Fiınckensteıin: Bischof und Reich Untersuchun
SN Integrations rozeß des ottonıisch-frühsalischen Reiches (919—-1056) Stu e  -

ZUrTFr Mediävıstık Sıgmarıngen (Thorbecke) 1989 292 s) geb
Mıt der Publikation dieser 1981 1n Düsseldort akzeptierten Habilitationsschrift

stellt sıch eine eCuHu6 mediävistische Buchreıihe VO  — außer dem Autor, dem Verlag
un den beiden Heraus ern (Immo Eber]| un! olt al Hartung) noch andere diese
Erganzung der zahlreic vorhandenen Druckmöglıich eıten aut dem Gebiete der eut-
schen Mittelalterforschung als dringendes Anlıegen empfinden, Mag dahingestellt blei-
ben Mıt „interd1sz1 inären Ww1ıe innerdiszıplınaren“ Studıen soll offenbar ganz breıt

das Wıssen VO iıttelalter vermehrt werden, W as allerdings uch anderswo län ST
1m Gange 1sSt. Man dart Iso Besonderes erwarten un: mochte hoffen, da: nıemals 1e
be uCINE Ausrede bemüht werden In magnıs voluısse sat est.

besprechende Buch fufßt auf eıner run: hundertjährigen Forschungstradıtion
un! versucht, verschiedene nsätze und Ergebnisse den CISCHCIL Überlegungen 1N-
tegrieren. Das Thema des Funktionierens des SO:! epannten „ottonısch-salıschen
Reichskirchensystems“ 1st Ja nıcht NCUu un: auch nıcht das Bemühen eın Erfassen
der polıtischen Rolle des deutschen ıskopates 1n jener Frühzeıt des Deutschen Re1-
ches Zu erınnern ware Leo Santıtfa lers grundle endes Werk (19533; Josef Flek-
kensteins Forschungen UEFT eutschen Hofkapelle schon vorher dıe 4AUS der
Schule VO Aloys Schulte \ll’ld Albert Brackmann hervorgegangenen Arbeıten Z ( 3E
schichte der deutschen Domkapıtel un: der Beziehungen VO del uUun: Kırche 1mM
Miıttelalter se1ıt 1898 bzw. K dıe VO Paul ehr 19058 inıtunerte „Germanıa sacra“
un: die schon 1n Albert Hauck’s seıt 1887 erscheinender „Kirchengeschichte“ auf-
tindbaren Bıschofslisten, VO spezielleren, vielleicht manchmal voreılıgen Publika-
tiıonen ganz abgese


